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3 Editorial

Was unsere Region lebenswert macht, entsteht oft direkt 
vor unserer Haustür. Bestes Beispiel dafür ist der Kreisbau-
ernmarkt, der am Sonntag, 4. Oktober, bereits zum 26. Mal 
auf den Groß-Gerauer Marktplatz einlädt. Regionale Erzeuger 
präsentieren dort ihre Produkte – und machen den Einkauf 
zugleich zum Erlebnis. Denn wer vor Ort kauft, bekommt 
nicht nur Lebensmittel aus der Region, sondern kommt auch 
mit den Menschen ins Gespräch, die sie erzeugen.

Auch am Tag des Handwerks, an dem diese Ausgabe er-
scheint, geht es um Menschen, die etwas mit ihren eigenen 
Händen schaffen. Die Veranstaltung auf dem Marktplatz bie-
tet jungen Leuten die Gelegenheit, die Vielfalt von Berufen 
kennenzulernen. Nachwuchs wird dringend gebraucht. Und 
bei aller Begeisterung über die Möglichkeiten künstlicher 
Intelligenz bleibt letztlich die Erkenntnis, dass die KI keine 
Stromleitung verlegt, keinen Dachstuhl ausbaut und keinen 
Wasserrohrbruch reparieren wird. Warum das Handwerk den-
noch um Fachkräfte kämpfen muss und was dagegen getan 
werden kann, hat WIR-Redakteur Ulf Krone bei Nils Kliesing 
von der Kreishandwerkerschaft Groß-Gerau nachgefragt.

Dass die Region sogar das Zeug zur Filmkulisse hat, beweist 
jetzt unser Freibad und die Weingartenstraße in Groß-Gerau. 
Für die Verfilmung von Matthias Brandts Roman „Blackbird“ 
wurde dort gedreht. Am 30. September gibt es die Gelegen-
heit, den Film im Groß-Gerauer Lichtspielhaus zu sehen – 
und vertraute Orte auf der Leinwand zu entdecken.

Im Podcast „Druckreif“ spricht Axel Schiel diesmal mit dem 
Uhrmachermeister, Stadtverordneten und Gewerbevereins-
vorsitzenden Jörg Leinekugel über sein Handwerk, den Ein-
zelhandel und die Kommunalpolitik.

Es lohnt sich also, genauer hinzuschauen, was wir direkt vor 
unserer Haustür haben. Erzeuger, Handwerker, Kulturschaf-
fende und Menschen, die sich für ihre Stadt engagieren: 
Sie alle tragen auf unterschiedliche Weise dazu bei, dass 
unsere Region lebendig bleibt. Wir wünschen Ihnen viel 
Freude beim Lesen und Entdecken!
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Ende Juli haben insgesamt 93 
frischgebackene Gesellinnen 
und Gesellen ihre Gesellenbrie-
fe erhalten, und wenn diese 
Ausgabe erscheint, findet der 
Tag des Handwerks auf dem 
Marktplatz in Groß-Gerau statt. 
Wie ist im Handwerk im Kreis 
aktuell die Situation im Hinblick 
auf den Nachwuchs, Stichwort 
Fachkräftemangel?

Nils Kliesing: Der Fachkräfte-
mangel ist im Handwerk weiter-
hin deutlich spürbar. Zwar hat 
sich der Druck durch die schwä-
chere Konjunktur etwas verrin-
gert, die grundlegenden Heraus-
forderungen bestehen aber fort. 
Mit dem Ausscheiden der Ba-
byboomer-Generation wird sich 
die Situation in den kommen-
den Jahren voraussichtlich wei-
ter verschärfen. Hinzu kommt, 
dass die Ausbildungszahlen aus 
unterschiedlichen Gründen in ei-
nigen Gewerken rückläufig sind. 
Dadurch geraten regionale Be-
rufsschulstandorte zunehmend 
unter Druck. Für Auszubildende 
bedeutet das oft längere Fahrt-

rem Ausbildungsalltag und ihren 
Zukunftsaussichten. Diese direk-
ten Gespräche sind oft deutlich 
überzeugender als jede Broschü-
re oder Berufsberatung.

Wie groß ist unter jungen Men-
schen das Interesse am Hand-
werk? Gibt es eine Tendenz, die 
die Unternehmen beobachten?

Nils Kliesing: Eine verlässliche 
Bewertung können wir erst im 
Herbst vornehmen, wenn die 
aktuellen Ausbildungszahlen 
vorliegen. Unser Eindruck ist 
jedoch, dass das Interesse am 
Handwerk wieder zunimmt.

Ein Grund könnte sein, dass 
viele junge Menschen erkennen, 
wie krisenfest und zukunftssi-
cher handwerkliche Berufe sind. 
Während gerade in kaufmän-
nischen Bereichen zunehmend 
über die Auswirkungen von 
Künstlicher Intelligenz diskutiert 
wird, bleibt das Handwerk auf 
Menschen angewiesen, die mit 
ihrem Wissen und ihren Fähig-
keiten ganz praktische Probleme 
lösen können.

wege und zusätzliche Hürden 
während der Ausbildung. Gerade 
für junge Menschen dürfte dies 
ein wichtiger Faktor bei der Be-
rufswahl sein.

Deshalb sind Veranstaltun-
gen wie der Tag des Handwerks 
für uns besonders wichtig. Dort 
können Schülerinnen und Schü-
ler viele Berufe nicht nur ken-
nenlernen, sondern an verschie-
denen Stationen selbst aktiv 
werden und typische Tätigkeiten 
ausprobieren. Besonders wich-
tig ist uns dabei die Beteiligung 
von Auszubildenden aus den Be-
trieben. Sie berichten aus erster 
Hand von ihren Erfahrungen, ih-

Was ist notwendig, um junge 
Menschen heutzutage für das 
Handwerk zu begeistern?
Nils Kliesing: Junge Menschen 
müssen Handwerk praktisch erle-
ben können. Es reicht nicht, Beru-
fe nur zu beschreiben. Man muss 
zeigen, wie der Arbeitsalltag aus-
sieht und welche Chancen eine 
Ausbildung eröffnet.

Wichtig ist dabei auch Ehr-
lichkeit. Es bringt nichts, ein 
idealisiertes Bild eines Berufs 
zu vermitteln. Nehmen wir das 
Tischlerhandwerk als Beispiel: 
Viele verbinden damit das Her-
stellen individueller Möbelstü-
cke. Das gehört zwar zum Beruf, 
die Realität besteht aber häufig 
aus Fenster-, Türen- oder Kü-
chenmontagen.

Wo sehen Sie da noch Nachhol-
bedarf, und was würden Sie sich 
diesbezüglich von der Politik 
wünschen?

Nils Kliesing: Ausbildung ist für 
Handwerksbetriebe zunächst 
eine Investition, die mit erhebli-
chem zeitlichen und finanziellen 

Der Tag des Handwerks – 
Nachwuchs gesucht
Wenn diese Ausgabe erscheint, findet in der Kreisstadt gerade 
der Tag des Handwerks statt, die ideale Gelegenheit für junge 
Menschen, einmal in die verschiedenen Handwerksberufe hin-
einschnuppern zu können. Und da das Handwerk besonders vom 
Fachkräftemangel betroffen ist, ist es umso wichtiger, Kindern 
und Jugendlichen wieder den Wert handwerklicher Tätigkeiten zu 
vermitteln, nicht zuletzt, da auch künstliche Intelligenz nicht den 
Fachmann ersetzt, der unter Putz eine elektrische Leitung verlegt, 
einen Dachstuhl setzt oder einen Wasserrohrbruch behebt. Wie 
man mit diesen Themen bei der Kreishandwerkerschaft Groß-Ge-
rau umgeht, hat Wir-Redakteur Ulf Krone beim Geschäftsstellen-
leiter Nils Kliesing nachgefragt. Der Tag des Handwerks auf dem Marktplatz Groß-Gerau (Foto: Archiv HWK)

Nils Kliesing leitet die Geschäftsstel-
len  der Kreishandwerkerschaft GG
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Nachgefragt bei Nils Kliesing

Aufwand verbunden ist. Deshalb 
braucht es Rahmenbedingun-
gen, die Betriebe beim Ausbilden 
unterstützen.

Mit der Meisterprämie hat 
das Land Hessen bereits ein 
wichtiges Signal gesetzt und die 
Attraktivität des Meisterbriefes 
gestärkt. In Verbindung mit dem 
Aufstiegs-BAföG eröffnet das 
vielen jungen Menschen gute 
Perspektiven für die berufliche 
Weiterbildung.

Darüber hinaus würden wir 
uns eine stärkere Unterstüt-
zung insbesondere für kleine 
Handwerksbetriebe wünschen. 
Gerade diese Betriebe leisten 
einen wichtigen Beitrag zur Aus-
bildung, stoßen aber häufig an 
ihre personellen und finanziellen 
Grenzen. Hier könnten gezielte 
Förderprogramme zusätzliche 
Ausbildungsplätze ermöglichen.

Ob auf der Freisprechungsfei-
er oder auf der Homepage der 
Kreishandwerkerschaft, über-
all begegnet man Paul, dem neu-
gierigen Maulwurf, dem neuen 
Maskottchen des Handwerks. 
Was hat es damit auf sich?

Nils Kliesing: Wir haben uns im 
vergangenen Jahr bewusst dazu 
entschieden, deutlich früher mit 
der Berufsorientierung zu be-
ginnen. Eltern und Erziehungs-
berechtigte haben einen großen 
Einfluss auf die spätere Berufs-
wahl ihrer Kinder. Aus diesem 
Ansatz ist Paul entstanden. Wir 
möchten mit ihm bereits im Ki-
ta-Alter und darüber hinaus die 
Begeisterung dafür wecken, mit 
den eigenen Händen etwas zu 
erschaffen und Ideen in die Tat 
umzusetzen.

Den Anfang machen unse-
re Projekte in den Kitas. Dafür 
haben wir verschiedene Mitma-
changebote entwickelt, bei denen 
die Kinder mit echten Materialien 
aus den jeweiligen Handwerks-
berufen arbeiten. Dabei geht es 
nicht nur um das Zusammen-
Bauen, sondern darum, selbst 
etwas zu schaffen und am Ende 
stolz auf das eigene Ergebnis zu 
sein. Solche Erfahrungen fördern 
Kreativität, stärken das Selbst-
vertrauen und machen Lust da-
rauf, Neues auszuprobieren. Das 
Angebot wird bald für alle Kitas 
im Kreis zur Verfügung stehen. 
Paul, unser Handwerksmaul-
wurf, begleitet unsere Aktionen 
und hilft dabei, Aufmerksamkeit 
zu schaffen. Er kommt bei Kin-
dern gut an und sorgt dafür, dass 
das Handwerk positiv und spiele-
risch im Gedächtnis bleibt.

Weshalb ist es so wichtig, schon 
die Jüngsten ins Handwerk hin-
einschnuppern zulassen, sie mit 
dem Wert des Handwerks ver-
traut zu machen?
Nils Kliesing: Handwerkliche Tä-
tigkeiten spielen heute in vielen 
Familien nicht mehr die Rolle, 
die sie früher einmal hatten. Oft 
erleben Kinder im Alltag deutlich 
seltener, wie beispielsweise ein 
Schrank aufgebaut oder ein Re-
gal an der Wand montiert wird. 
Dadurch fehlen wichtige Berüh-
rungspunkte mit dem Handwerk. 
Genau deshalb müssen wir neue 
Wege finden, um Interesse und 
Begeisterung für das eigene 
Schaffen zu wecken.

G U T E  K Ü C H E N 
K A U F T  M A N  H I E R

Küchenwelt von Möbel Heidenreich GmbH, Darmstädter Str. 123, 64521 Groß-Gerau
www.moebel-heidenreich.de/kuechenwelt/

Von klassisch bis hochmodern – hier 
finden Sie Ihre Traumküche: Direkt 
gegenüber vom Dornberger Bahnhof 
in Groß-Gerau. Oder online bei einer 
Live-Chat-Planung mit einem unserer 
Küchenexperten. Wir freuen uns auf Sie!

Jetzt Beratungstermin vereinbaren unter 

Tel: 06152 / 177 66 20

Direkt in Groß-Gerau – und auch online für Sie da.
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Auszubildende im Handwerk

von Ulf Krone
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Nachgefragt

Afrikanisches Bilderbuch

Worfelden I Groß-Gerau

bestattungen-schoeneberger.de
06152  2469

Mit Nähe & Verständnis  
... sind wir im Trauerfall  
verlässlich an Ihrer Seite. 

Martim De Sao Brás Benvinda 
18 Jahre, Beruf: Metallbauer 
(Fachrichtung Konstruktions-
technik)
Wieso hast Du Dich für eine Ausbildung im 
Handwerk entschieden?
Durch Einblicke in andere Berufsrichtungen 
habe ich gemerkt, dass das Handwerk mir 
am besten gefallen hat.

Was hat Dich gerade an dieser Ausbildung 
interessiert?
Die Herstellung verschiedener Konstruk-
tionen und der Ablauf, wie sie hergestellt 
werden.

Und die wichtigste Frage zum Schluss: Wie 
gefällt es Dir, hast Du die richtige Entschei-
dung getroffen?
Ja, ich bin mit meiner Entscheidung zufrie-
den. Die Arbeit macht mir Spaß, und ich 
lerne viele neue Sachen.

Mila Noelani Reichert 
20 Jahre, Beruf: Tischlerin
Wieso hast Du Dich für eine Ausbildung im 
Handwerk entschieden?
Ich fand die Arbeit mit den Händen schon 
immer sehr ansprechend. Ein Job in einem 
Büro, wo man sich immer am selben Ort 
befindet, ist nichts für mich.

Was hat Dich gerade an dieser Ausbildung 
interessiert?
Mich hat an der Ausbildung das Arbeiten 
mit dem Werkstoff Holz interessiert. Holz 
ist ein wunderbarer Werkstoff, der eine ge-
wisse Wärme ausstrahlt und den man viel-
seitig verarbeiten kann.

Und die wichtigste Frage zum Schluss: Wie 
gefällt es Dir, hast Du die richtige Entschei-
dung getroffen?
Mir gefällt meine Ausbildung gut. Sie ist ab-
wechslungsreich und vermittelt praktische 
Skills, die man auch im Alltag gebrauchen 
kann.

Echte Handarbeit
Was Auszubildende über die Arbeit im Handwerk sagen

Auch wenn die schwache Konjunktur das Problem aktuell etwas dämpft, bleibt der Fach-
kräftemangel, gerade auch im Handwerk, eine der großen Herausforderungen heimischer 
Unternehmen. Dabei kann gerade die Arbeit im Handwerk eine äußerst erfüllende sein, weil 
man direkt und sehr gegenständlich sehen kann, was man geschafft hat. Darüber hinaus 
sind handwerkliche Berufe zumeist äußerst abwechslungsreich und weit weg von monotoner 
Schreibtischarbeit, wenngleich natürlich auch hier mit der deutschen Bürokratie gekämpft 
wird. Am besten können natürlich die Auszubildenden selbst sagen, was sie an ihrem Hand-
werksberuf begeistert. Deshalb haben wir vier aus ganz unterschiedlichen Berufsrichtungen 
einmal gefragt, wie ihnen die handwerkliche Arbeit gefällt.

Die Weber
Seit vielen Jahren bereist WIR-Redakteur 
Ulf Krone mit seiner Frau Afrika, vor allem 
die so genannte „Wiege der Menschheit“, 
Ostafrika entlang des Großen Afrikani-
schen Grabenbruchs. Die Reisen doku-
mentiert er fotografisch und präsentiert 
die Bilder und Geschichten im Internet auf 
seiner Seite www.docugrAfrica.com.

Anlässlich des Internationalen Tags der 
Weber am 13. Juli zeigt das aktuelle Bild 
einen Weber vom Volk der Dorze, das im 
Süden Äthiopiens auf über 2.000 Metern 
Höhe in den Guge-Bergen lebt. Die Frauen 
sind zuständig für das Spinnen des feinen 
Baumwollgarns, während das Weben der 
farbenfrohen Stoffe Männersache ist. Die 
(deutschen) Farben sind typisch für das Volk 
der Dorze, und die warmen Stoffe werden 
besonders in den kalten Bergregionen des 
Nordens geschätzt.



Michael Panek 
18 Jahre, Beruf: Maler und 
Lackierer (Fachrichtung Gestal-
tung und Instandhaltung)

Wieso hast Du Dich für eine Ausbildung im 
Handwerk entschieden?
Weil es für mich eine vielseitige Ausbildung 
ist und ich gerne mit den Händen arbeite.

Was hat Dich gerade an dieser Ausbildung 
interessiert?
An der Ausbildung zum Maler hat mich die 
Vielseitigkeit des Berufs begeistert. In mei-
nem Ausbildungsbetrieb machen wir Fußbo-
den-, Trockenbau-, Verputz-, Tapezier- und 
Malerarbeiten.

Und die wichtigste Frage zum Schluss: Wie 
gefällt es Dir, hast Du die richtige Entschei-
dung getroffen?
Ja für mich war es die richtige Entscheidung.

Leonie Hillenbrand 
19 Jahre, Beruf: Anlagenmecha-
nikerin für Sanitär-, Heizungs- 
und Klimatechnik

Wieso hast Du Dich für eine Ausbildung im 
Handwerk entschieden?
Um etwas zu machen, bei dem ich am Ende 
vom Tag sehe, was ich gemacht habe.

Was hat Dich gerade an dieser Ausbildung 
interessiert?
Die Vielfältigkeit der Ausbildung.

Und die wichtigste Frage zum Schluss: Wie 
gefällt es Dir, hast Du die richtige Entschei-
dung getroffen?
Mir gefällt es gut, die Arbeit ist manchmal hart, 
aber dafür merke ich, was ich erreicht habe.

GLASFASER 300
3 MONATE

19,95 €1

mtl., danach 50,95 €1 mtl.

HIGHSPEED
GLASFASER
Surfen Sie jetzt mit noch mehr Leistung 
und maximalem Tempo!und maximalem Tempo!

100 €
Router-

Gutschrift!1

1) Aktion gilt bis 30.09.2026 für Breitband-Neu-
kunden, die in den letzten 3 Monaten keinen Breit-
bandanschluss bei der Telekom hatten. Glasfaser 
300 kostet in den ersten 3 Monaten 19,95 €/Monat, 
danach 50,95 €/Monat. Bei Miete eines kostenp� ich-
tigen Routers erfolgt eine Router-Gutschrift i. H. v. 
100 €. Zur Einlösung der Router-Gutschrift muss diese 
nach Erhalt der ersten Rechnung und innerhalb von 2 
Monaten nach Bereitstellung des Tarifs über die Mein-
Magenta App aktiviert werden. Den Prozess starten 
Sie auf der Startseite der MeinMagenta App. Die Gut-
schrift erfolgt auf einer der nächsten Telekom Rech-
nungen, keine Auszahlung möglich. Hardware zzgl. 
6,95 € Versandkosten. Einmaliger Bereitstellungspreis 
für neuen Telefonanschluss 69,95 €. Die Mindestver-
tragslaufzeit für Glasfaser 300 beträgt 24 Monate, 
für Hardware 12 Monate. Für die Bereitstellung von 
Glasfaser 300 ist ein Glasfaser-Hausanschluss erfor-
derlich. Sofern noch nicht vorhanden, wird dieser, mit 
der Ausnahme von Neubauten, bei verbindlicher Bu-
chung des Tarifs Glasfaser 300 kostenfrei neu verlegt, 
vorausgesetzt, die Anschlussadresse für den Tarif ist 
mit der Adresse des mit Glasfaser anzuschließenden 
Gebäudes identisch. Bei Neubauten kostet die Bereit-
stellung eines Glasfaser-Hausanschlusses einmalig 
999,95 €. Die Bereitstellung erfolgt, wenn Hausei-
gentümer/Hausverwaltung dem Ausbau zustimmen 
und die � nale Prüfung den Ausbau bestätigt. Durch 
Eingabe der Adresse auf der Internetseite telekom. 
de/glasfaser kann geprüft werden, ob diese in einem 
Glasfaser-Ausbaugebiet der Deutschen Telekom
liegt. Alle Preise inkl. der gesetzlichen MwSt. Ein 
Angebot von: Telekom Deutschland GmbH, Landgra-
benweg 149, 53227 Bonn.

Persönlich vor Ort, wir sind immer für Sie da – auf Wunsch mit Termin!

64521 Groß-Gerau
Helvetiastraße 5 · Tel. 0 61 52 / 9 77 39 05 
64546 Mörfelden-Walldorf
Langgasse 46 / Dalles · Tel. 0 61 05 / 27 06 07



8

WIR-Magazin 369Das WIR-Magazin im Gerauer Land

Ausgehtipp

Die Koproduktion des Hessi-
schen Rundfunks erlebt an die-
sem Abend in der ARD ihre Erst-
ausstrahlung – außerdem wird sie 
im Groß-Gerauer Kino gezeigt.
Das Coming-of-Age-Drama ist im 
November und Dezember 2025 
gedreht worden. Zu den Schau-
plätzen in Groß-Gerau gehörten 
neben dem Freibad die Weingar-
tenstraße und das frühere Safari
land in Wallerstädten. Weitere 
Drehorte waren unter anderem 
Frankfurt und Mühlheim am 
Main. „Wir freuen uns sehr, dass 
der hr die öffentliche Vorführung 
bei uns unterstützt und sind ge-
spannt, wie unser Groß-Gerau 
im Film aussehen wird“, sagt 

Als Ortsbeauftragter war ich 
Ende 2015 angefragt worden, 
ob wir die Fortbildung einer 
14-köpfigen Gruppe tunesi-
scher Zivilschützer organisieren 
könnten. Eine ungewöhnliche 
Aufgabe, die für Ehrenamtliche 
herausfordernd war und daher 
gründlich im Leitungsteam dis-
kutiert wurde. Aber sie reizte 
auch unseren Ehrgeiz, und nach 
längerer Diskussion meldete ich 
unsere Bereitschaft. Im Früh-
jahr 2016 holten wir 14 tunesi-

Bürgermeister Jörg Rüddenklau.  
Mit seinem Retro-Charme eignet 
sich das Lichtspielhaus bestens, 
„Blackbird“ auf der großen Lein-
wand zu zeigen.
Eine Reservierung von Karten 
erfolgt per Mail an oeffentlich-
keitsarbeit@gross-gerau.de. Pro 
Person können zwei Karten ver-
bindlich reserviert werden. Auf-
grund des erwarteten Interes-
ses wird darum gebeten, unter 
der genannten E-Mail-Adresse 
Bescheid zu geben, falls Karten 
doch nicht benötigt werden. Die 
Vergabe der Plätze erfolgt nach 
Eingang der Reservierungen, ein 
Rechtsanspruch auf einen Platz 
besteht nicht. Interessierte erhal-

sche Zivilschutzkameraden am 
Flughafen ab und brachten sie 
nach Groß-Gerau. Es war alles 
durchgeplant und klappte vor-
züglich. Einkleidung mit unserer 
Schutzkleidung, Unterbringung 
im Hotel, Verpflegung am Tag 
in der Unterkunft und abends in 
einem Wallerstädter Gasthaus. 
Ein professioneller Dolmetscher 
half bei der Verständigung, und 
hoch motivierte Tunesier lernten 
von hoch motivierten Helfern des 
THW, mit welchen Techniken 

ten eine Bestätigungsmail oder 
eine Absage, sofern alle Karten 
bereits vergeben sein sollten.
Das Kino öffnet um 19 Uhr. Kar-
ten müssen bis 19.30 Uhr ab-
geholt werden. Es herrscht freie 
Platzwahl. Nicht abgeholte Kar-
ten werden gegebenenfalls an 
spontane Besucherinnen und Be-
sucher vergeben. Um 19.45 Uhr 
ist ein Filmgespräch geplant, an-

und Werkzeugen in Deutschland 
gearbeitet wird, und übten ge-
meinsam. Ein Rahmenprogramm 
mit Vorträgen über das THW, 
Deutschland und die Bedeutung 
ehrenamtlicher Hilfe in unse-
rem Land sowie ein Besuch des 

„Blackbird“ im Groß-Gerauer 
Kino am 30. September
Das Groß-Gerauer Freibad im Kino sehen? Das ist am Mittwoch, 
30. September 2026, im Lichtspielhaus in der Mittelstraße 2A 
möglich: Um 19.45 Uhr läuft dort der Film „Blackbird“ nach dem 
gleichnamigen Roman von Matthias Brandt.

Hilfe für tunesische Zivilschützer
Der THW-Ortsverband bekam im Sommer dieses Jahres überra-
schend Post von der Bundesleitung: Zwei Wappenschilder mit 
arabischen Schriftzeichen und ein Anschreiben. Es war der noch-
malige Dank für einen Einsatz, der vor zehn Jahren für den Orts-
verband ungewöhnlich und herausfordernd gewesen war.

Klaus Meinke 
ist ehemaliger Stadtverordneten
vorsteher in Groß-Gerau; 
klaus.meinke@t-online.de

8 Erinnerungssplitter

schließend wird der Film gezeigt. 
Der Eintritt zur „Blackbird“-Auf-
führung ist frei, um eine Spende 
für die BeNe-Stiftung aus Groß-
Gerau wird gebeten. Die BeNe-
Stiftung fördert im Gerauer Land 
Aktivitäten im Bereich Kunst, 
Kultur, traditionelles Brauchtum 
und Religion, Jugend und Sport 
sowie Naturschutz, Landschafts-
pflege und Tierschutz.

Feuerwehrstützpunktes Groß-
Gerau – sehr beeindruckend für 
die Gäste – und zwei Ausflüge 
für die Tunesier, um wenigstens 
etwas die Gegend kennen zu ler-
nen, und natürlich ein Einkaufs-
bummel im Loop ergänzten die 
intensive Begegnung der Helfe-
rinnen und Helfer aus Tunesien 
und Groß-Gerau. Dies alles war 
Teil eines internationalen Pro-
gramms zur Unterstützung des 
Zivilschutzes in Tunesien und da-
mit zur Stabilisierung Tunesiens 
im „arabischen Frühling“. Der 
THW-Ortsverband Groß-Gerau 
meisterte seinen Teil – das noch 
einmal zehn Jahre später ein er-
neuter Dank kommen würde, 
war überraschend, wurde aber 
natürlich gerne angenommen.

Im Groß-Gerauer Lichtspielhaus wird am Mittwoch, 30. September 2026, um 
19.45 Uhr der Film »Blackbird« gezeigt, in dem das Groß-Gerauer Freibad eine 
zentrale Rolle spielt. Auf dem Bild sind Bjarne Mädel (rechts) und Agnieszka 
Powowarska zu sehen. Foto: © hr/Port au Prince/Tatami Films
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Aus dem Plenum

Alltagsgeschichten (83)

Die von der Bundesregierung ein-
gesetzte Alterssicherungskom-
mission hat Vorschläge für einen 
grundlegenden Umbau unseres 
Rentensystems vorgelegt. Dazu 
gehört, das Renteneintrittsalter 
langfristig an die steigende Le-
benserwartung zu koppeln. Au-
ßerdem soll der Nachhaltigkeits-
faktor wieder stärker greifen. Das 
bedeutet: Die Renten können 
zwar weiterhin steigen – aber 
langsamer als die Löhne.

Die Bundesregierung be-
hauptet deshalb, es gebe keine 
Rentenkürzungen. Doch für die 
Rentnerinnen und Rentner zählt 
am Ende nicht die Wortwahl, 
sondern was sie sich von ih-
rer Rente leisten können. Wenn 
die Renten dauerhaft hinter der 

Lohnentwicklung zurückbleiben, 
sinkt ihre relative Lebensstel-
lung. Und wer länger arbeiten 
oder früher in Rente gehen und 
dadurch Abschläge hinnehmen 
muss, hat am Ende ebenfalls we-
niger Geld zur Verfügung.

Besonders ungerecht ist die 
Debatte über ein höheres Renten-
eintrittsalter. Ein Dachdecker, eine 
Pflegekraft oder eine Beschäftigte 
in der Produktion kann nicht ohne 
Weiteres bis weit über 67 arbei-
ten. Wer nach Jahrzehnten kör-
perlich anstrengender Arbeit nicht 
mehr kann, darf dafür nicht mit 
Abschlägen bestraft werden. Ein 
höheres Renteneintrittsalter ist für 
viele Beschäftigte deshalb nichts 
anderes als eine Rentenkürzung 
durch die Hintertür.

Hände weg von unserer Rente!
Wer sein Leben lang gearbeitet, Kinder erzogen oder Angehörige 
gepflegt hat, muss sich auf eine gute Rente verlassen können. Ei-
gentlich sollte das eine Selbstverständlichkeit sein. Doch die Bun-
desregierung stellt erneut genau diese Sicherheit infrage.

Volksbank
Darmstadt Mainz

GMBH

AUTOHAUS

Christoph Gescheidle GmbH • Odenwaldstr. 15 • 64521 Groß-Gerau   

Tel.: 06152-54948 • Internet: www.gescheidle.de • info@gescheidle.de   

Neuwagen
Gebrauchtwagen

Service
Unfallreparaturen

Haupt- u. Abgas-
suchung

u.v.m.
unter

Das freundliche Autohaus

ganz in Ihrer Nähe !
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Sprachmelodie
Wenn man hier aufgewachsen ist, kennt man sich mit dem spezi-
ellen hessischen Dialekt aus. Vertraut ist der Sound auch aus an-
deren Teilen der Republik. Spricht jemand hochdeutsch, nimmt er 
trotzdem die Färbung der jeweiligen Region an. So sagte ein Jour-
nalist meiner Lieblingszeitung: „Die Badener mit ihrem Sing-Sang 
lutschen jede Kante rund.“

Jeder von uns kann das nach-
vollziehen. Ob Sachse oder Bay-
er, ob Hamburger oder Hesse. 
Kein Problem. Schwieriger ist es 
in ganz Europa, aber auch das 
geht noch. Weltweit hört es bei 
mir und wahrscheinlich bei den 
meisten auf. Es gibt ja Tausende 
von Sprachen.

Die arabische Sprache z.B. 
mit den vielen Rachenlauten er-
klärte einer so: Das höre sich an, 

als ob jemand eine zu heiße Kar-
toffel im Mund hat und sie mit 
Geräuschkulisse im Mund hin 
und her wirft, weil er die nicht 
wieder ausspucken kann. Sitzen 
noch andere am Tisch. Jeder von 
uns kennt das.

Von den Iranern sagte der-
jenige, persisch höre sich an, 
als käme einer gerade aus der 
Narkose. Ich könnte meinen ira-
nischen Schwager fragen. Der 
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Dabei gäbe es Alternativen. 
Das eigentliche Problem unse-
res Rentensystems ist nicht, 
dass Rentnerinnen und Rentner 
zu viel bekommen. Viele Renten 
sind schon heute viel zu niedrig. 
Statt immer wieder über längere 
Lebensarbeitszeiten und geringe-
re Rentensteigerungen zu disku-
tieren, müssen wir die gesetzli-
che Rentenversicherung auf eine 
breitere Grundlage stellen.

Die Linke fordert deshalb 
eine solidarische Erwerbstätigen-
versicherung. Nicht nur Arbeite-
rinnen und Arbeiter sowie Ange-
stellte sollen einzahlen, sondern 
grundsätzlich alle Erwerbstätigen 
– auch Selbstständige, Abgeord-
nete und perspektivisch Beam-
tinnen und Beamte. Die Beitrags-
bemessungsgrenze sollte zudem 
abgeschafft werden, da Gut-
verdienende bislang prozentual 
weniger Beitrag als Gering- und 
Normalverdienende zahlen. Wer 
ein sehr hohes Einkommen hat, 

muss entsprechend stärker zur 
Finanzierung beitragen.

Unser Ziel muss eine gesetz-
liche Rente sein, die den Lebens-
standard im Alter tatsächlich 
sichert. Wer jahrzehntelang gear-
beitet und Beiträge gezahlt hat, 
sollte im Alter nicht jeden Euro 
zweimal umdrehen müssen.

Die Rentenfrage ist deshalb 
auch eine Verteilungsfrage. Wäh-
rend über längere Arbeitszei-
ten für Beschäftigte gesprochen 
wird, werden große Vermögen 
und sehr hohe Einkommen noch 
immer nicht ausreichend zur Fi-
nanzierung unseres Gemeinwe-
sens herangezogen. Das ist die 
falsche Priorität.

Eine Gesellschaft zeigt auch 
daran ihren Wert, wie sie mit den 
Menschen umgeht, die sie über 
Jahrzehnte mit ihrer Arbeit ge-
tragen haben. Deshalb sagen wir 
als Linke klar: Keine Rentenkür-
zungen durch die Hintertür, keine 
immer längere Lebensarbeitszeit 
und keine weitere Absenkung 
des Lebensstandards im Alter.

Eine gute Rente ist kein Ge-
schenk. Sie ist das Ergebnis ei-
nes langen Arbeitslebens – und 
ein Versprechen, auf das sich 
die Menschen verlassen können 
müssen.

Jörg Cezanne 
ist Bundestagsabgeordneter für 
die LINKE; 
joerg.cezanne@bundestag.de.
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von Jörg Cezanne

kennt sich mit Narkosen aus. 
Aber Vorsicht. Der Doktor ge-
hört zu einem stolzen Volk, 
und ob Satire da gut ankommt, 
da hab ich Zweifel. Das könnte 
jemand dem Herrn Trump mal 
nahebringen, oder wir schi-
cken eine Gruppe Badener ins 
Weiße Haus.

Edelgard Rietz 
ist Malerin aus Groß-Gerau; 
edelgard.rietz@gmx.de
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Organisationen gekommen, was sich ändern 
müsse. Man habe verstanden, dass die Men-
schen die Angebote kaum annehmen, weil 
sie sich aufgrund von Sprachbarrieren und 
kultureller Unsicherheit nicht trauen. Daher 
müsse man aktiv zu den Menschen gehen 
und sie da abholen, wo sie sind.

Die über 80 gewählten kommunalen 
Ausländerbeiräte in Hessen haben mit der 
Arbeitsgemeinschaft der Ausländerbeiräte 
Hessen - Landesausländerbeirat (agah-LAB) 
einen Dachverband, über den sie sich ver-
netzen. Für Integrationskommissionen, die 
Alternative zum Ausländerbeirat – was jede 
Kommune selbst entscheidet – gibt es keine 
solche Organisation. Doch seit dem vergan-
genen Jahr habe sich etwas getan, sagt Di-
ego Parejo Pizarro. Im Kreis sei man inzwi-
schen auch mit den Ausländerbeiräten gut 
vernetzt. Man habe ja schließlich dieselben 
Ziele und dieselben Probleme.

Dennoch bleibt das Problem, dass die 
agah-LAB die Ausländerbeiräte zu diesem 
Thema aktiv unterstützt, etwa durch Schu-
lungen, Informationsveranstaltungen und 
Kommunikationstrainings, solche Unter-
stützung den Integrationskommissionen al-
lerdings immer noch fehlt, was gerade den 

in Migrationsfragen zu beraten“, erläutert 
Diego Parejo Pizarro das Tätigkeitsfeld der 
16-köpfigen Kommission. Die hat beispiels-
weise die Möglichkeit, eine Stellungnahme 
für die Stadtverordnetenversammlung zu 
verfassen, aber das habe es bislang noch 
nicht gegeben. Bisher hat man eher eine be-
ratende Funktion eingenommen. Die erste 
Legislaturperiode war zum Eingewöhnen, da 
sei noch zu wenig passiert, gibt sich Diego 
Parejo Pizarro selbstkritisch. Jetzt wolle man 
tatsächlich die Initiative ergreifen.

Unterstützt wird die Kommission dabei 
von Andreja Baur von der Stadt: „Wir berich-
ten aus dem Sozial- und Integrationsbüro, 
was die Themen sind, die bei uns in der So-
zialberatung auftreten, um gerade den sach-
kundigen Experten zusätzlich Input zu ge-
ben darüber, was wir denn in der Stadt tun, 
welche Menschen wir erreichen und welche 
Themen diese Menschen beschäftigen.“

Nah dran zu sein an der – in diesem Fall 
vor allem migrantischen – Bevölkerung, ist 
natürlich von Vorteil, da das Vertrauen er-
zeugt, weil man dieselbe Lebenswelt teilt. 
Und so sollen nun auch ganz konkret Vor-
schläge zu bestimmten Themen erarbeitet 
werden. Darüber hinaus ist Diego Parejo Pi-
zarro das Thema Vernetzung sehr wichtig, 
denn bloß so kann die Kommission auch eine 
gewisse Wirkkraft entfalten. Bislang sei es 
kaum zu Kontakten mit Migranten und deren 

Hinzu kommen die sogenannten sachkun-
digen Einwohner Nisha Menon, Serpil Tug, 
Oksana Krimmel, Lubna Siddhu, Chayaphat 
Friedrich, Samadoon Mohamed und Da-
wood Mubashar, die aus ganz unterschied-
lichen Ländern kommen und dadurch auch 
viele verschiedene Facetten migrantischer 
Lebensgeschichten und -situationen in der 
Kreisstadt repräsentieren. Ihnen zur Seite 
stehen in der Kommission die Erste Stadt-
rätin Susanne Theisen-Canibol (SPD) sowie 
die Stadtverordneten Abraham Naduvilez-
hath (CDU), Cristina Reinhardt (SPD), Maria 
Richter (Grüne), Bruno Walle (Linke), Wolf-
gang Zwer (Freie Wähler) und Sylvia Tausend 
(Kombi-FWG) als Vertreter der Politik.

Im Gespräch mit Diego Parejo Pizarro, 
Andreja Baur vom Sozial- und Integrations-
büro und Jörg Monzheimer von der Presse-
stelle der Stadt erfahre ich, dass jede Kom-
mune mit mehr als 1.000 ausländischen 
Einwohnern entweder einen Ausländerbei-
rat oder eine Integrationskommission bilden 
muss. In Groß-Gerau, wo aktuell etwa 6.500 
ausländische Menschen leben, hatte man 
sich für die Kommission entschieden, nach-
dem sich nicht genügend Bewerber für einen 
Ausländerbeirat gefunden hatten.

„Die Hauptaufgaben der Integrations-
kommission sind, kurz gesagt, zum einen 
die Interessen der Migranten gegenüber der 
Stadt zu vertreten und zum anderen die Stadt 

Integration – eine gesellschaftliche 
Schlüsselaufgabe
Groß-Geraus Integrationskommission ist offiziell in ihre zweite Legislaturperiode gestar-
tet. Nach der Kommunalwahl war sie neu gebildet worden und hat nun die konstituierende 
Sitzung im Stadtmuseum hinter sich gebracht. Qua Amt ist Bürgermeister Jörg Rüddenklau 
(SPD) Vorsitzender, zum Stellvertreter wurde Diego Parejo Pizarro gewählt, der diese Posi-
tion schon in der ersten Legislaturperiode der noch jungen Einrichtung bekleidet hatte.

Diego Parejo Pizarro, Stellvertretender Vorsit-
zender der Integrationskommission, und Andreja 
Baur vom Sozial- und Integrationsbüro.



von Ulf Krone

Start deutlich erschwert. Laut Diego Parejo 
Pizarro musste man sich anfangs erst einmal 
darüber klar werden, wie man das eigene Amt 
und das Aufgabenfeld der Kommission über-
haupt versteht. Eher wie Feuerwehr und Po-
lizei, dass man da ist, wenn man gebraucht 
wird, oder doch eher aktiv und eigeninitiativ 
Dinge anstoßend?

Nichtsdestotrotz haben die sachkundigen 
Einwohner in der Kommission bereits gut mit 
der Politik zusammengearbeitet, etwa bei den 
Interkulturellen Wochen und anderen Veran-
staltungen. Bei den Interkulturellen Wochen 
und dem Straßenfest in Springberg ist man ge-
nauso präsent gewesen wie beim Aktionstag 
für Demokratie und Menschenrechte. Doch 
das könne nur ein Anfang sein, so Diego Pare-
jo Pizarro, der sich etwa auch eine monatliche 
Sprechstunde für Ausländer vorstellen kann, 
Hauptsache man kommt miteinander ins Ge-
spräch. Allerdings hatte man beim früheren 
Ausländerbeirat schon eine solche Sprech-
stunde angeboten, berichtet Andreja Baur. 
Die sei aber eigentlich gar nicht angenommen 
worden, weshalb Diego Parejo Pizarro über-
legt, das Angebot direkt zu den Menschen in 
die Flüchtlingsunterkünfte zu bringen.

Auch die Idee für einen internationalen 
Stadtrundgang gibt es, auf dem den Spuren, 
die Migranten in Stadt und Gesellschaft hin-
terlassen haben, wortwörtlich nachgegangen 
wird. Denn den Mitgliedern der Integrations-
kommission ist klar, dass es gerade im Lich-
te der aktuellen politischen Entwicklungen in 
Deutschland wichtig ist, miteinander ins Ge-
spräch und durch Informationen und Einblicke 
zu einem grundsätzlichen Verständnis fürein-
ander zu kommen.

DBB DATA
Steuerberatung GmbH

 

Buchführung
Lohnbuchhaltung
Jahresabschlüsse
Private Steuererklärungen

Sankt-Florian-Straße 2
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14 Fahrradklima-Test

Der ADFC-Fahrradklima-Test 
hat begonnen. Bis zum 30. No-
vember können Radfahrende 
bewerten, wie fahrradfreund-
lich ihr Ort ist. Kinder und Ju-
gendliche mit eigener Umfrage

Wie ist der Zustand der Radwe-
ge? Wie viel wird fürs Radfahren 
schon getan? Macht Radfahren 
Spaß oder ist es eher Stress? Zum 
ersten Mal stehen Kinder und Ju-
gendliche mit einer eigenen Um-
frage im Fokus. Das bundesweite 
Ranking der fahrradfreundlichs-
ten Städte und weitere Ergeb-
nisse der Befragung werden im 
Frühjahr 2027 vorgestellt.

Mario Schuller, Vorsitzender 
ADFC Kreis Groß-Gerau: „Wer 
regelmäßig mit dem Fahrrad im 
Kreis Groß-Gerau unterwegs ist, 
weiß am besten, was gut funktio-
niert und wo Kreuzungen noch un-
übersichtlich sind und es an Rad-
wegen fehlt. Diese Erfahrungen 
wollen wir mit dem ADFC-Fahr-
radklima-Test sichtbar machen. 
Die Ergebnisse zeigen uns und 

den politisch Verantwortlichen, 
wo die Kommunen im Kreis Groß-
Gerau beim Radverkehr wirklich 
stehen und in welchen Bereichen 
noch Handlungsbedarf besteht.

Zum ersten Mal widmet der 
ADFC Kindern und Jugendlichen 
eine eigene Umfrage im Rahmen 
des ADFC-Fahrradklima-Tests. 
Gerade junge Menschen brau-
chen besonders sichere Bedin-
gungen, um selbstständig mit 
dem Rad unterwegs zu sein. 
Deshalb möchte der ADFC von 
ihnen selbst wissen, was beim 
Radfahren gut funktioniert, was 
ihnen Schwierigkeiten macht und 
was sich verändern muss. „Kin-
der und Jugendliche erleben den 
Straßenverkehr anders als Er-
wachsene. Ihre Antworten kön-
nen sehr konkret zeigen, ob junge 
Menschen im Kreis Groß-Gerau 
gerne Rad fahren“, sagt Schuller.

Jetzt teilnehmen: 
https://fkt.adfc.de/befragung 

Die Online-Befragung zum Fahr-
radklima-Test besteht aus 27 Fra-
gen, dauert rund zehn Minuten 
und und macht deutlich, wie fahr-
radfreundlich Radfahrerinnen und 
Radfahrer ihren Ort erleben und 
wo es Verbesserungsbedarf gibt. 
Je mehr Menschen teilnehmen, 
umso aussagekräftiger sind die 
Ergebnisse. Beim letzten Durch-
gang haben in ganz Deutschland 
213.000 Menschen teilgenom-
men – im Kreis Groß-Gerau waren 
es 1.092. Der ADFC Kreis Groß-
Gerau ruft dazu auf, den Fahrrad-
klima-Test auch im Freundes- und 
Bekanntenkreis weiterzuempfeh-
len. Die Ergebnisse werden im 
Frühjahr 2027 vorgestellt.

Vom 1. September
bis zum 30.

November können
Radfahrerinnen

und Radfahrer in
ganz Deutschland

bewerten, wie
fahrradfreundlich

ihr Ort ist. 

Wie fahrradfreundlich 
ist der Kreis Groß-Gerau?

ADFC Kreis Groß-Gerau e.V. 
Mario Schuller, Berliner Platz 19 
65428 Rüsselsheim am Main 
Tel. 06142-920765 
mario.schuller@adfc-kreisgg.de 
www.adfc-kreisgg.de
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Groß-Gerau

Kreisbauernmarkt

Direktvermarkter aus der Region 
präsentieren eine große Auswahl 
an selbst erzeugten und mit viel 
Liebe hergestellten Produkten. 
Das Angebot reicht von heimi-
schem Obst und Gemüse über 
Blumen, Honig und Blütendeli-
katessen bis zu Fleisch-, Wurst- 
und Fischspezialitäten. Natürlich 
sind auch die Landfrauen wieder 
mit dabei und verwöhnen die Be-
sucherinnen und Besucher mit 
einer köstlichen Auswahl selbst-
gebackener Kuchen.

Doch der Kreisbauernmarkt 
bietet weit mehr als kulinarische 
Genüsse. Musik sorgt für Unter-
haltung, während auf die jüngs-
ten Gäste ein abwechslungsrei-
ches Kinderprogramm wartet. 
Auch das beliebte Spielmobil ist 
wieder mit von der Partie. Gleich-

zeitig öffnen die Groß-Gerauer 
Geschäfte zum verkaufsoffenen 
Sonntag ihre Türen und laden 
zu einem entspannten Einkaufs-
bummel durch die Kreisstadt ein.

Veranstaltet wird der Kreis-
bauernmarkt vom Regionalbau-
ernverband Starkenburg und den 
Bezirkslandfrauen, unterstützt 
vom Gewerbeverein, der Kreis-
stadt und der Kreisverwaltung 
Groß-Gerau.

Schirmherr Landrat Thomas 
Will wünscht allen Besucherin-
nen und Besuchern viel Freude, 
gute Unterhaltung sowie genuss-
volle Stunden und bittet: „Brin-
gen Sie Ihre eigene Tasche mit. 
So kommen die regionalen Köst-
lichkeiten bequem und umwelt-
freundlich nach Hause“.
Aufgezeichnet von Michael Schleidt

Dein Info-Portal in der Region

Kreisbauernmarkt 
lädt in die Kreisstadt ein
Regional einkaufen, genießen und gemeinsam Erntedank feiern: 
Am Sonntag, 4. Oktober 2026, verwandelt sich der Groß-Gerauer 
Marktplatz wieder in ein Schaufenster für die Vielfalt und Qualität 
heimischer Erzeugnisse. Bereits zum 26. Mal lädt der Kreisbau-
ernmarkt dazu ein, regionale Produkte zu entdecken und mit den 
Menschen ins Gespräch zu kommen, die sie erzeugen.

Direktvermarkter aus dem Kreis Groß-Gerau zeigen die Vielfalt und Qualität 
heimischer Erzeunisse auf dem Kreisbauernmarkt.
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Autoglas Schuller
Wenn aus einer Windschutzscheibe 
Hightech wird

Als Autoglas Schuller 1995 in Groß-Gerau 
gegründet wurde, war der Austausch einer 
Windschutzscheibe vor allem solides Hand-
werk. „Heute kann davon keine Rede mehr 
sein. Denn eine moderne Windschutzscheibe 
ist längst ein Hightech-Bauteil“, sagt Firmen-
inhaber Uwe Schuller.

Kameras für Spurhalte- und Notbrems
assistenten, Regen- und Lichtsensoren oder 
Heizsysteme haben die Anforderungen an 
das Autoglasgeschäft grundlegend verän-
dert. Nach einem Scheibentausch ist die Ar-
beit häufig nicht beendet: Systeme müssen 
überprüft, eingerichtet, angelernt oder präzi-
se kalibriert werden. Neben handwerklichem 
Können sind heute technisches Verständnis, 
moderne Diagnose- und Kalibriertechnik so-
wie kontinuierliche Weiterbildung gefragt.

Diesen Wandel hat Autoglas Schuller in 
den vergangenen 31 Jahren konsequent mit-
gemacht. Aus der kleinen Ein-Mann-Werk-
statt ist ein etablierter Fachbetrieb mit einem 
starken Team geworden. „Für uns war es 
immer wichtig, technisch auf dem neuesten 

Handwerk trifft Design
Raumkonzepte für individuelle Lösungen
„Gibt es nicht, gibt es bei uns nicht,“ sagt 
Inhaber Marc Saßmannshausen. Wo Lösun-
gen von der Stange nicht passen, sind hand-
werkliches Können, Erfahrung und Kreativität 
gefragt. Nach einer klassischen Schreinerleh-
re machte sich der Tischlermeister 2009 mit 
einer kleinen Werkstatt in Riedstadt selbst-
ständig. Später sammelte er Erfahrungen in 
zahlreichen Bereichen des Innenausbaus. 

quemeren und sichereren Einstieg – und kann 
zugleich eine sinnvolle Investition in ein kom-
fortables Zuhause im Alter sein.

Für ein angenehmes Raumklima an hei-
ßen Tagen kann moderne Klimatechnik sor-
gen. Merkert berät zu passenden Lösungen 
und übernimmt ebenso wie bei moderner 
Heiztechnik die fachgerechte Planung und In-
stallation. Dabei gilt für Nasuh Cohantimur ein 
einfacher Grundsatz: „Qualität ist ihren Preis 
wert. Wer langfristig denkt, investiert in gute 
Produkte, fachgerechte Arbeit und einen Part-
ner, der auch nach Abschluss des Projekts 
noch da ist.“

Damit hochwertige Lösungen finanziell 
gut planbar bleiben, bietet Merkert auch Fi-
nanzierungsmöglichkeiten an. So verbindet 
der Fachbetrieb Qualität mit individueller Pla-
nung – rund um Bad, Klima und Heizung in 
Groß-Gerau und darüber hinaus.
www.merkert-bad.de

Qualität zahlt sich aus
Die Klaus Merkert OHG setzt auf Kompe-
tenz rund um Bad, Klima und Heizung.

Wer in sein Zuhause investiert, möchte lange 
Freude daran haben. Genau deshalb lohnt es 
sich, bei Bad, Klima und Heizung nicht nur 
auf den Preis, sondern vor allem auf Quali-
tät zu achten. Was heute besonders günstig 
erscheint, kann morgen durch Reparaturen, 
Nachbesserungen oder einen frühzeitigen 
Austausch teuer werden. Die Merkert OHG in 
Groß-Gerau setzt deshalb seit jeher auf hoch-
wertige Lösungen, kompetente Beratung und 
zuverlässiges Handwerk.

Nach einem Brand im Lager nutzt Ge-
schäftsführer Nasuh Cohantimur die Gele-
genheit einer Neuausrichtung. Künftig kon-
zentriert sich das Unternehmen auf seine 
Kernkompetenzen Bäder, Klimatechnik und 
Heizungen. Der bisherige Verkauf von Teilen 
entfällt. Dafür rücken individuelle Beratung, 
sorgfältige Planung und professionelle Um-
setzung noch stärker in den Mittelpunkt.

Ob neues Traumbad oder gezielte Moder-
nisierung: Merkert entwickelt Lösungen, die 
zu persönlichen Wünschen und Möglichkeiten 
passen. Dabei muss nicht immer alles neu ge-
macht werden. Schon der Austausch einzel-
ner Komponenten kann den Komfort deutlich 
erhöhen. Für Menschen mit eingeschränkter 
Mobilität bietet beispielsweise eine nachträg-
lich eingebaute proBAD Wannentür einen be-
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Gute Beratung überzeugt
Brillen-Belz ist seit sechs Jahren am 
Standort Groß-Gerau

Wer gut sehen möchte, will sich mit seiner 
Brille auch wohlfühlen. Bei Brillen-Belz in 
Groß-Gerau gehören deshalb fachkundige 
Beratung, präzise Anpassung und eine viel-
seitige Auswahl zusammen. Seit 2020 ist das 
Augenoptiker-Geschäft in der Darmstädter 
Straße, direkt neben der Kreissparkasse am 
Marktplatz, zu Hause und hat sich als kom-
petente Adresse für Augenoptik, Brillen und 
Kontaktlinsen-Anpassung etabliert.

Das Sortiment reicht von preislich attrakti-
ven Modellen bis zu hochwertigen Fassungen 
und Brillengläsern und bietet damit für un-
terschiedliche Ansprüche, Stilrichtungen und 
Budgets die passende Auswahl. „Jede Kundin 
und jeder Kunde soll bei uns finden, was op-
timal passt“, sagt Inhaber Frank Belz. Dabei 
geht es nicht allein um die Optik: Die Brillen 
werden im eigenen Haus gefertigt und indivi-
duell auf ihre Träger abgestimmt.

Mit seinem Geschäft kehrte Frank Belz 
2020 zugleich zu seinen persönlichen Wur-
zeln zurück. Aufgewachsen ist er im Groß-
Gerauer Stadtteil Dornheim, zur Schule ging 

er am Prälat-Diehl-Gymnasium – damals 
noch am Wasserturm. Auch der Einzelhandel 
hat in seiner Familie Tradition: Seine Groß-
eltern betrieben in Dornheim bis Anfang der 
1980er Jahre ein Elektrogeschäft für Radios 
und Fernsehgeräte. Manche Groß-Gerauer er-
innern sich noch heute an „Radio Rittberger“.

Persönliche Beratung und Nähe zum 
Kunden haben im Hause Belz also eine lan-
ge Geschichte. Seit sechs Jahren führt Frank 
Belz diese Tradition mitten in Groß-Gerau 
fort. Schauen Sie gerne rein – bei Brillen-Belz 
in der Darmstädter Straße am Marktplatz.
Brillen-Belz
Darmstädter Straße 24, 64521 Groß-Gerau
Tel. 06152-8587778

Frank Belz setzt auf persönliche Beratung
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JETZT BEI UNS:

Samsung S26
256 GB

1) Monatlicher Grundpreis beträgt 39,95 € (ohne 
Smartphone), 49,95 € (mit Smartphone), 59,95 € (mit 
Top-Smartphone), 69,95 € (mit Premium-Smartphone) 
und 79,95 € (mit Premium-Plus-Smartphone). Bereit-
stellungspreis 39,95 €. Mindestlaufzeit 24 Monate. Ab 
einem Datenvolumen von 30 GB wird die Bandbreite 
im jeweiligen Monat auf max. 64 KBit/s (Download) und 
16 KBit/s (Upload) beschränkt. Für die Ländergruppen 2 
und 3 ist im Tarif ein Roaming-Jahresvolumen in Höhe 
von 4 GB pro Kalenderjahr inklusive. Nach Verbrauch des 
Roaming-Jahresvolumens wird die Internetverbindung 
unterbrochen. 2) Im Aktionszeitraum 21.07. bis ein-
schließlich 30.09.2026 erhalten Kunden bei Abschluss 
eines neuen Mobilfunk-Vertrags mit einer Mindestver-
tragslaufzeit von 24 Monaten in den Tarifen Magenta-
Mobil XS und S mit oder ohne Endgerät einen Cashback 
in Höhe von 120 € sowie in den Tarifen MagentaMobil M, 
L und XL mit oder ohne Endgerät einen Cashback in Höhe 
von 240 € gutgeschrieben (ausgeschlossen sind PlusKar-
ten Tarife inkl. PlusKarte+, PlusKarte Kids & Teens und 
PlusKarte Data, Young Tarife, Special Tarife, DTAG-Tarife, 
for Friends Tarife und Datentarife). Z. B. MagentaMobil 
S für 39,95 €/Monat, einmaliger Bereitstellungspreis 
jeweils 39,95 €. Die Gutschrift ist nicht mit weiteren Ak-
tionspromotions wie z. B. 6 Monate Grundpreisbefreiung 
kombinierbar. Zum Erhalt der Gutschrift (nach Ablauf 
der Widerrufsfrist) ist vom 19.08.2026–28.04.2027 eine 
Online-Registrierung über die MeinMagenta App (auf 
der Startseite unter „Cashback einlösen“) unter Vorlage 
der ersten Rechnung entsprechend den genannten 
Bedingungen erforderlich. Ein Angebot von: Telekom 
Deutschland GmbH, Landgrabenweg 149, 53227 Bonn

Persönlich vor Ort, wir sind immer für Sie da – auf Wunsch mit Termin!

64521 Groß-Gerau
Helvetiastraße 5 · Tel. 0 61 52 / 9 77 39 05 
64546 Mörfelden-Walldorf
Langgasse 46 / Dalles · Tel. 0 61 05 / 27 06 07
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JETZT BEI UNS:

NUR FÜR KURZE ZEIT:

SICHERE DIR

120 €2

CASHBACK!

Bei Abschluss eines Neuvertrages 

im Tarif MagentaMobil S 

mit Smartphone

129,–00
€1

Seit 31 Jahren in Groß-Gerau: Autoglas Schuller

Heute ist er zudem als Sachverständiger für 
Gebäudeschäden und Wertermittlung tätig.

Nach einer Zwischenstation in der Groß-
Gerauer Schützenstraße folgte 2026 der 
Umzug in den Gewerbepark „Alte Brauerei“. 
Im Mittelpunkt stehen individuell gefertigte 
Möbel nach Maß, hochwertige Einrichtun-
gen für Bäder, Türen sowie die fachgerechte 
Parkettverlegung. Hinzu kommen Vinyl- und 
Korkböden, Treppenstufen aus Holz, Lack-
spanndecken und Sonnendecks. Individuelle 
Wünsche und anspruchsvolle Lösungen ge-
hören dabei zum Konzept. So lautet der Leit-
gedanke „Handwerk trifft Design“. Dahinter 
steht die Überzeugung, dass sorgfältige Ar-
beit, gutes Material und durchdachte Gestal-
tung ihren Wert über viele Jahre behalten. 
Denn Erinnerung an gute Qualität hält länger 
als die kurze Freude am niedrigen Preis.
Marc Saßmannshausen – Raumkonzepte
Frankfurter Straße 74, 64521 Groß-Gerau
Tel. 06152 6674671
raumkonzepte-sassmannshausen.de

Stand zu bleiben. Veränderung gehört dazu“, 
betont Schuller. Eines jedoch ist geblieben: 
der persönliche Kontakt. Denn hinter jeder 
Reparatur und jedem Scheibentausch steht 
ein Mensch, der vor allem sicher und zuver-
lässig weiterfahren möchte. „Dass Kunden 
immer wieder zu uns kommen und uns wei-
terempfehlen, ist für uns eine der schönsten 
Bestätigungen“, freut sich Uwe Schuller.

Sein Dank gilt deshalb Kunden eben-
so wie Mitarbeitern, Geschäftspartnern und 
allen Wegbegleitern: für Vertrauen, Treue und 
viele gemeinsame Jahre.
Autoglas Schuller GmbH 
Hans-Böckler-Straße 6, 64521 Groß-Gerau 
autoglas-schuller.de, Tel. 06152-86677

Europameister am Grill
Grill-Weltmeister Sascha Wolter aus Groß-
Gerau hat mit seinem Team bei der ersten 
WBQA European Plancha Championship in 
Köln den Europameistertitel gewonnen. Sie-
ben Teams traten in sechs Kategorien gegen-
einander an. Das Team aus dem Grisu sicher-
te sich den Gesamtsieg und den Titel „WBQA 
Grand European Champion 2026“.
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Seit über 70 Jahren ist das 
Landespolizeiorchester Hessen 
(LPO) das musikalische Aushän-
geschild der hessischen Polizei. 
Ob Repräsentation, Kultur, Bene-
fiz oder Prävention – die Aufga-
ben des einzigen professionellen 
Blasorchesters des Landes Hes-
sen sind so vielfältig wie sein Re-
pertoire. Mit seinen rund 30 pro-
fessionellen Musikerinnen und 
Musikern spielt das LPO jährlich 
bei einer Vielzahl von Anlässen in 
ganz Hessen und darüber hinaus. 
Ob in Konzerthäusern, Schulen, 
Kirchen, auf Stadtfesten, dem 
Hessentag oder bei Benefizver-
anstaltungen – das LPO als Sym-
pathieträger und Botschafter der 
Polizei bewegt Menschen und 
unterstützt den guten Zweck. 

Am Samstag, den 19. Septem-
ber lädt Gemeindepädagogin 
Johanna Tschritter von 10 bis 
15.30 Uhr zum Kinderkirchen-
tag auf dem Pfarrgelände in 
Nauheim, Pfarrgasse 13, ein. 
„Seid ihr bereit für ein spannen-
des Abenteuer? Beim diesjäh-
rigen Kinderkirchentag werden 
wir zu Bibeldetektiven!“, lädt 
Gemeindepädagogin Johanna 
Tschritter Kinder im Alter von 
sechs bis zehn Jahren zum Mit-
machen ein. Gemeinsam geht 
es auf eine aufregende Entde-
ckungsreise durch die Bibel. Mit 
Spürsinn, Neugier und Teamgeist 
wird nach geheimnisvollen Hin-
weisen gesucht, werden knifflige 
Rätsel gelöst und spannende Ge-

Das Orchester wartet dabei mit 
einer beachtlichen musikalischen 
Bandbreite auf, die weit über die 
Marschmusik, mit der es 1954 
anfing, hinausgeht. So gehören 
zum Repertoire neben klassi-
schen Kompositionen für Blasor-
chester auch Swing, Rock, Pop 
und Werke der Film-, Musical- 
und Unterhaltungsmusik.

Zugunsten der Erweiterung 
der Orgel spielt das Orchester am 
Sonntag, dem 25. Oktober um 
17 Uhr in in der Evang. Stadtkir-
che in Groß-Gerau. Der Eintritt 
beträgt 20 Euro, ermäßigt 15 
Euro. Kartenvorverkauf ab dem 
14. September im Gemeindebüro 
der Stadtkirchengemeinde Groß-
Gerau und in der Buchhandlung 
Frank in Groß-Gerau.

schichten entdeckt. „Freut euch 
auf einen Tag voller Spiel, Spaß, 
Musik, Kreativität und Überra-
schungen. Wir werden forschen, 
staunen und herausfinden, wel-
che Botschaften die Bibel für uns 
bereithält“, so Johanna Tschrit-
ter. Zur Stärkung gibt es ein Mit-
tagessen, Getränke und Snacks. 
Die Familien der Kinder sind zum 
Abschlussgottesdienst um 15 
Uhr in die Evangelische Kirche 
Nauheim herzlich eingeladen.

Anmeldung bei der Gemein-
depädagogin Johanna Tschritter 
unter 01511-5248040 oder per 
Mail johanna.tschritter@ekhn.de

Von Heidi Förster, Journalistin und Öf-
fentlichkeitsbeauftragte des Evang. 
Dekanats; heidi.foerster@t-online.de

Evangelische Stadtkirche Groß-Gerau

Benefitzkonzert für Orgelerweiterung

Kinderkirchentag 2026

Bibeldetektive auf heißer Spur

Ausgehtipps



September/Oktober 2026 
von Kerstin Leicht

Stadtmuseum Groß-Gerau
Am Marktplatz 3 
Tel. 06152-7160 (Info u. Anm.) 
Geöffnet: So. 13-17 Uhr

Dauerausstellungen:

Die Römer in Groß-Gerau.

Wir waren dabei – Groß-Gerauer 
Stadtgeschichte 1920–1990.

Altheim-Kabinett. Leben und Werk 
des Groß-Gerauer Malers.

24. September, 16-21 Uhr
Genussmarkt Büttelborn: 
Wechselnde Marktstände und orts-
ansässige Gastronomie bieten viele 
Leckereien auf dem Rathausplatz. 
www.buettelborn.de

26. September, 9.30 bis 13 Uhr
Marktfrühstück, Marktplatz Groß-
Gerau, Veranst.: Kulturamt GG

bis 27. September

26. & 27. September: 
Tage der offenen Ateliers. 
An zwei Tagen laden Ateliers, Werk-
stätten, Galerien, und Kunstgärten 
in ganz Südhessen zum Besuch ein. 
Infos im „KUSS“-Programm: 
www.kultursommer-suedhessen.de

27. September
Rieslingsonntag Rüsselsheim 
Verkaufsoffener Sonntag.

bis 3. Oktober
Interkulturelle Wochen Groß-Gerau, 
Programm: www.gross-gerau.de

4. Oktober,  11 bis 18 Uhr
Kreisbauernmarkt Groß-Gerau mit 
verkaufstoffenem Sonntag (Seite 15)

Erntedankgottesdienst um 9.30 Uhr, 
Eröffnung Bauernmarkt um 11 Uhr

Evang. Stadtkirche Groß-Gerau:
www.stadtkirche-gross-gerau.de  
Tel. 06152-910280

27. September, 10 Uhr 
Gottesdienst, Pfarrer Bernhard

4. Oktober, 9.30 Uhr 
Erntedankgottesdienst, 
Pfarrerin Josephine Haas

11. Oktober, 10 Uhr 
Gottesdienst, Pfarrer Bernhard

18. Oktober, 10 Uhr 
Gottesdienst mit Segen für die Teil-
nehmenden der Juleica-Schulung 
mit Jugendchor, Pfr. Josephine Haas

25. Oktober, 10 Uhr, Gottesdienst, 
i.R. Pfarrerin  Meike Friedrich

Kindergottesdienst immer Sonntags 
von 10-11 Uhr im Gemeindehaus, 
Kirchstraße 11 (1. OG).

Termine 
termine@wir-in-gg.de

Opelvillen Rüsselsheim
Ludwig-Dörfler-Allee 9, 
Tel. 06142-835931. Geöffnet: Di., 
Do.–So. 10-18 Uhr, Mi. 10-20 Uhr

18. Oktober bis 4. April 2027

Armin Mueller-Stahl. 
Nacht und Tag auf der Erde

Der 1930 in Tilsit/Ostpreußen ge
borene Schauspieler, Musiker und 
Maler Armin Mueller-Stahl stellt mit 
der Vielschichtigkeit seiner künstle
rischen Ausdrucksweisen eine Aus-
nahmeerscheinung dar. Gemeinsam 
mit der Kunsthalle Emden und der 
Stiftung Museum Schloss Moyland 
würdigt die Kunst- und Kulturstif-
tung Opelvillen Rüsselsheim Armin 
Mueller-Stahl als bildenden Künstler. 
Dabei spielt seine Biografie eine 
herausragende Rolle: Begebenheiten 
in der früheren DDR prägten ihn 
ebenso wie sein späteres Pendeln 
zwischen den USA und Deutschland. 
www.opelvillen.de

5. Oktober, 18 Uhr
Energiestammtisch, Café Wunder-
bar in Trebur. Veranst.: Kreis Groß-
Gerau in Koop. mit Energieberatern/
innen. Anmeldung direkt unter: 
klima@kreisgg.de

bis 25. Oktober
Wolfgang Hollegha. 
Denk nicht, schau! 
Hollegha (1929–2023) gilt als 
Meister der präzisen Verdichtung 
und Reduktion. Das macht ihn in 
einer Zeit, in der visuelle Reize all
gegenwärtig sind höchst aktuell. 
Ausstellung in Koop. mit der Neuen 
Galerie Graz im Museum Reinhard 
Ernst, Wiesbaden, Wilhelmstr. 1, 
www.museum-re.de

26. Oktober, 15 Uhr

Café Extra für Kinder: 
Der zauberhafte Schmittini mit 
seinem Zauberprogramm zu Gast im 
Café Extra, Büttelborn, Schulstr. 17, 
Tel. 06152-178868
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Kurz & bündig

Vom Heimat shoppen bis 
zum Obstpflücken

Kreisstadt. Von Freitag, 11. September, bis Samstag, 10. Oktober, 
beteiligt sich Groß-Gerau an der Aktion „Heimat shoppen“. Dabei han-
delt es sich um eine gemeinsame Initiative der Kreisstadt und des Ge-
werbevereins 1865 Groß-Gerau in Verbindung mit der Industrie- und 
Handelskammer (IHK) Darmstadt Rhein Main Neckar. Bei „Heimat 
shoppen“ geht es darum, den lokalen Handel und die örtliche Gastro-
nomie in den Mittelpunkt zu rücken. Auf dem Sandböhl stellten (v.l.) 
Bürgermeister Jörg Rüddenklau, Wirtschaftsförderer Thorsten Eisen-
hofer, Gewerbevereins-Geschäftsführer Michael Schleidt und Gewer-
bevereins-Vorsitzender Jörg Leinekugel die Aktion im Detail vor.

Nauheim. Wer künftig am Ska-
terpark in Nauheim unterwegs ist, 
wird an einigen Apfel- und Birnen-
bäumen gelbe Bänder entdecken. 
Die Kennzeichnung signalisiert: Das 
Obst dieser Bäume darf für den ei-
genen Bedarf gepflückt werden. Die 
Gemeinde Nauheim möchte so zu-
künftig dazu beitragen, dass dieses 
Obst nicht ungenutzt zu Boden fällt. 
Die Kennzeichnung mit gelben Bän-
dern wird bereits in vielen Kommu-
nen eingesetzt und macht auf einen 

Blick deutlich, welche Bäume zur Ernte freigegeben sind. Bürgerinnen 
und Bürger sind herzlich eingeladen, das Obst der mit einem gelben 
Band gekennzeichneten Bäume für den eigenen Bedarf zu ernten.

Kreis Groß-Gerau. Kreistagsvorsitzender Gerald Kummer und Land-
rat Thomas Will haben in einer Sondersitzung des Kreistags im Aus-
bildungsrestaurant „Das Mangold“ in Bischofsheim die langjährigen 
Kreistagsabgeordneten Inge Auer, Doro Hofmann und Peter Ziemainz 
für ihr überragendes Engagement geehrt. Zudem wurden insgesamt 
35 Personen verabschiedet, die in der aktuellen Wahlperiode nicht 
mehr dem Kreistag oder dem Kreisausschuss angehören. Musika-
lisch umrahmt wurde die Feierstunde von der Jazzband „Hot Four“. 
Auf unserem Bild: Kreistagsvorsitzender Gerald Kummer (l.) und 
Landrat Thomas Will (r.) ehren die langjährigen Kreistagsmitglieder 
(v.l.) Peter Ziemainz, Inge Auer und Doro Hofmann.

Kreisstadt. Das Selbsthilfebüro in Groß-Gerau unterstützt die Ini-
tiative zur Gründung einer neuen Selbsthilfegruppe für Menschen, 
die unter COPD leiden, einer dauerhaft atemwegsverengenden Lun-
generkrankung („Chronic Obstructive Pulmonary Disease“). Wäh-
rend nach Außen oft nur das Sauerstoffgerät sichtbar ist, bestehen 
für die Betroffenen im Alltag zahlreiche Belastungen, etwa eine stän-
dige Erschöpfung, Schmerzen und Verspannungen sowie Schlafstö-
rungen. Die Erkrankung ist nicht heilbar, aber gut zu behandeln. Die 
geplante Gruppe bietet einen geschützten Rahmen, um miteinander 
ins Gespräch zu kommen, Erfahrungen zu teilen und sich gegen-
seitig zu stärken. Die Teilnahme an der Gruppe ist vertraulich und 
kostenfrei. Interessierte können sich an das Selbsthilfebüro Groß-
Gerau wenden (Tel. 06152-9616835) oder direkt mit der Initiato-
rin der Gruppe per E-Mail Kontakt aufnehmen unter: copd-gross-
gerau@gmx.de

Helfen Sie Menschen in ihren letzten Stunden 
in Würde Abschied zu nehmen. 

Gemeinsam machen wir es möglich. 

   Für unser Hospiz im Landkreis Groß-Gerau.

Spenden Sie
Zuversicht &

Trost

1. Wünschen Sie sich  
Spenden für die Hospiz-
stiftung zum Geburtstag 2. Spenden Sie im Rahmen  

eines privaten oder  
betrieblichen Jubiläums

3.
Spenden Sie zu Weih-
nachten im Namen 
Ihrer Kunden und Ge-
schäftspartner

5. Werden Sie Fördermit-
glied der Hospizstiftung

4. Bitten Sie um Spen- 
den statt Blumen bei 
Beerdigungen

Via PayPal:

paypal@hospiz-gg.de

Hospizstiftung GG
IBAN DE81 5089 0000 0068 1297 02  
Volksbank Groß-Gerau

Hospizstiftung GG
IBAN DE72 5085 2553 0016 1373 33  
Kreissparkasse GG

Per Überweisung:

Wir 
auf Sie

Unsere Mission ist wertvoll, denn nur 
wenig ist so wichtig wie die Erhaltung 
von Würde und Menschlichkeit in 
schwierigster Lebensphase. Nach bis-
herigem Planungsstand brauchen wir 
für das Hospiz eine Summe von 

Diese Summe ermöglicht:

• Den Bau eines passenden Gebäudes
• Eine bedarfsgerechte Ausstattung
• Das Anstellen von Fachpersonal 
• Die Deckung der Betriebskosten 
• Werbung für weitere Spenden

bauen

10 Mio. Euro

Ihre Spende ist das 
Fundament

VIA PAYPAL 
paypal@hospiz-gg.de

SPENDENKONTEN
KONTOINHABER Hospizstiftung GG 
BANK Kreissparkasse Groß-Gerau
IBAN DE72 5085 2553 0016 1373 33
KONTOINHABER Hospizstiftung GG 
BANK Volksbank Darmstadt Mainz eG
IBAN DE30 5519 0000 0681 2970 16

Gemeinsam machen wir es möglich. 

   Für unser Hospiz im Landkreis Groß-Gerau.

Danke
für Ihre 

Hilfe !

www.hospiz-gg.dewww.hospiz-gg.de

   Für unser Hospiz im Landkreis Groß-Gerau.

Helfen
  Sie! .
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Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
 0 39 44 - 36 160  ·  www.wm-aw.de  (Fa.)

Zimmererarbeiten
Dachdeckerarbeiten
Spenglerarbeiten
Blitzschutz
Energiepass
Solaranlagen
Asbestentsorgung

E-Mail: Hirsch-Holzbau@t-online.de    www.Hirsch-Holzbau.de  

Regenjacke an, Kapuze hoch – und weiterfeiern: Rund 10.000 Be-
sucherinnen und Besucher haben gezeigt, dass ein bisschen Regen 
echten Fans nicht die Stimmung verderben kann. Bei der 11. Ausgabe 
von „Volk im Schloss“ wurde das Dornberger Schloss einmal mehr 
zum Treffpunkt für Musikfans, Familien und Neugierige – und zwar 
über Generationen hinweg. Lässig moderiert von Christian Döring lie-
ßen sich Jung und Alt drei Tage lang von der besonderen Atmosphäre 
verzaubern. Der Andrang war so groß, dass am Samstag und Sonntag 
zeitweise wegen der erreichten Kapazitätsgrenze keine weiteren Gäste 
aufs Gelände gelassen werden konnten.

Zehntausend bei Volk im Schloss
Das Festival für alle war ein großartiger Erfolg
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„Eine Smartwatch ist keine Uhr“ 
– schon der Titel der Podcastfol-
ge lässt erahnen, wo Jörg Leine-
kugels Herz schlägt. Der Uhrma-
chermeister hat sein Handwerk 
von der Pike auf gelernt und spä-
ter den Groß-Gerauer Familien-
betrieb übernommen. Mehr als 
fünf Jahrzehnte war der Name 
Leinekugel damit auch ein Stück 
Innenstadtgeschichte.

Inzwischen hat Leinekugel 
einen Nachfolger für sein Ge-
schäft gefunden. Die Leiden-
schaft für seinen Beruf ist des-
halb aber nicht verschwunden. 
Im Gespräch mit Axel Schiel 
erzählt er von der Faszination 
mechanischer Uhren, von Präzi-
sion und Wertbeständigkeit und 
natürlich auch von Rolex. Eine 
gute mechanische Uhr ist für ihn 
eben mehr als ein Instrument zur 
Zeitanzeige. In ihr stecken Hand-
werkskunst, Erfahrung und eine 
Technik, die über Jahrzehnte 
funktionieren kann.

Dass Uhrmacher bisweilen 
auch in größeren Dimensionen 
arbeiten, zeigt eine schöne Groß-

Gerauer Anekdote: Jahrelang 
kümmerte sich Leinekugel um die 
Turmuhr des Rathauses. Zweimal 
im Jahr hieß es für ihn: hinauf-
steigen und die Uhr auf Sommer- 
oder Winterzeit umstellen.

Doch wer Leinekugel nur auf 
Uhren reduziert, greift zu kurz. 
Seit vielen Jahren engagiert er 
sich im Gewerbeverein und be-
schäftigt sich intensiv mit der 
Entwicklung der Groß-Gerauer 
Innenstadt. Gerade angesichts 
knapper kommunaler Kassen 
seien Eigeninitiative und Zusam-
menarbeit gefragt. Ein Beispiel 
dafür ist der Weihnachtsmarkt: 
2026 soll er unter Federführung 
des Gewerbevereins und mit Un-
terstützung von Vereinen und 
weiteren Mitstreitern wieder auf 
dem Sandböhlplatz stattfinden. 
Und schon das folgende Jahr 
verspricht einen weiteren Höhe-
punkt: 2027 wollen wir den 100. 
Geburtstag der „Gerauer Woche“ 
von 1927 feiern.

Neuland betritt Leinekugel 
dagegen in der Kommunalpolitik. 
Bei der Kommunalwahl schaffte 

er für die CDU den Sprung in die 
Stadtverordnetenversammlung. 
Dort stellt der Unternehmer 
fest, dass politische Entschei-
dungen manchmal anders funk-
tionieren als im Geschäftsleben. 
Mehrheiten müssen gefunden, 
unterschiedliche Interessen be-
rücksichtigt und angesichts der 
schwierigen Haushaltslage Prio-
ritäten gesetzt werden.

Ein Thema zieht sich dabei 
wie ein roter Faden durch das 
Gespräch: Leinekugels Wert-
schätzung für das Handwerk. 
Mit dem alten Vorurteil, eine 
handwerkliche Ausbildung sei 
vor allem etwas für weniger gute 
Schüler, kann er wenig anfangen. 
Moderne Handwerksberufe ver-
langen technisches Verständnis, 
Präzision und Können – und bie-
ten jungen Menschen gute Pers-
pektiven.

Vielleicht ist das auch die 
schönste Botschaft des Ge-
sprächs: Handwerk schafft et-
was Bleibendes. Wer am Abend 
sehen kann, was er mit den eige-
nen Händen geschaffen oder re-
pariert hat, erlebt eine besondere 
Form von Zufriedenheit.

Und Jörg Leinekugel? Der 
könnte sich nach einem langen 
Berufsleben eigentlich zurück-
lehnen. Stattdessen engagiert er 
sich weiter – für das Handwerk, 
den Gewerbeverein, die Innen-
stadt und die Kommunalpolitik. 
Für Groß-Gerau nimmt er sich 
eben weiterhin Zeit.

Ein Podcast von Axel S.Druckreif – Das Redaktionsgespräch

Eine Smartwatch 
ist keine Uhr
Jörg Leinekugel kennt sich mit der Zeit aus – schließlich hat er sein 
Berufsleben den Uhren gewidmet. Doch auch nach dem Rückzug 
aus dem eigenen Geschäft ist für den Groß-Gerauer Uhrmacher-
meister noch lange nicht Schluss. Im Podcast „Druckreif“ spricht 
er mit Axel Schiel über mechanische Uhren und Smartwatches, 
das Handwerk, die Innenstadt und sein neues Engagement in der 
Kommunalpolitik.

Jörg Leinekugel ist Uhrmachermeis-
ter, Vorsitzender des Gewerbever-
eins und engagiert sich in der Kom-
munalpolitik.

Das Redaktionsgespräch mit 
Axel Schiel | Axel S.
Überall, wo es Podcasts gibt!
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